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Vorwort


Mit donnernden Hufen kam Ostwind auf dem Boden auf. Ohne Halt ging es weiter. Und es würde nie wieder aufhören. Mika wusste, sie waren nun unzertrennlich ...


(aus: Ostwind – Zusammen sind wir frei)

Mika und Ostwind sind ein Traumpaar. Und doch dauert es eine Weile, bis Mika so vertrauensvoll auf dem Rücken des Hengstes sitzen darf. 

Anfangs hat Mika überhaupt keine Ahnung von Pferden. Aber sie ist neugierig und verbringt viel Zeit mit Ostwind, sitzt in seiner Box und schläft sogar im Stroh bei ihm. So lernt sie den Hengst immer besser kennen. Sie beginnt zu spüren, was in Ostwind vorgeht, und versteht, was er sagen will. Das Vertrauen zwischen ihnen wächst, und irgendwann folgt das ehemals schwierige Pferd Mika überallhin. Von nun an sind die zwei unzertrennlich.

In diesem Buch möchten wir dir zeigen, wie auch du lernen kannst, Pferde besser zu verstehen. Vielleicht gelingt es dir sogar, zu einem Pferd eine so enge Verbindung aufzubauen wie Mika. Keine Sorge: Du brauchst dafür nicht irgendwelche geheimnisvollen oder magischen Fähigkeiten. Das Wichtigste ist erst einmal Zeit. Vertrauen entsteht nicht von heute auf morgen. Halte dich wie Mika oft in der Nähe des Pferdes auf, genieße das Zusammensein mit ihm und beobachte, wie es sich verhält. Das genaue Beobachten ist wichtig, denn so wirst du immer besser erkennen, was das Pferd ausdrücken will. Wir stellen dir in diesem Buch einige typische Verhaltensweisen der Vierbeiner vor und erklären dir, was sie bedeuten. 

Außerdem bekommst du Tipps, wie du deinen eigenen Körper einsetzen kannst, um deinem Pferd zu vermitteln, was du von ihm möchtest. Gegenseitiges Verstehen ist die Voraussetzung für echte Partnerschaft. 

Wir laden dich ein in die spannende Welt der Pferde(sprache)!

Übrigens: Wenn wir von „deinem“ Pferd sprechen, meinen wir nicht, dass es dir gehören muss. Vielleicht hast du ein Pflegepferd, oder du reitest auf einem Reitschulpferd oder besuchst regelmäßig das Pferd auf der Koppel nebenan – „dein“ meint einfach das Pferd, das du magst.






 
 
 
Die Natur des Pferdes








Der schwarze Hengst treibt seine Stuten mit der typischen Kopfhaltung zur Wasserstelle.

Foto Gabriele Kärcher/Sorrel

Ein leichter Wind streicht durch das blühende Grün der Ebene. In der Luft liegt ein würziger Duft nach Kräutern und Erde. Nicht weit entfernt säumt dichter Nadelwald das Ufer eines kleinen Sees. 

In der Nähe des Waldes grast eine Pferdeherde. Ungefähr zehn Stuten zupfen eifrig an den kurzen Halmen, manche haben runde Bäuche, andere behalten aus dem Augenwinkel ihren schon geborenen Nachwuchs im Blick. Die Kleinen schlafen lang ausgestreckt neben ihren Müttern, trinken oder spielen ausgelassen miteinander. Etwas abseits steht ein schwarzer Hengst mit einer kleinen weißen Blesse und döst. 

Plötzlich erweckt eine Bewegung im Wald seine Aufmerksamkeit. Sofort spannt sich sein Körper an, mit hoch erhobenem Kopf blickt er ins Unterholz. Da, ein Knacken! Die Herde ergreift die Flucht: Vorneweg galoppiert die Leitstute, in der Mitte, eingerahmt von ihren Müttern, laufen die Fohlen. Der Hengst sichert die Herde nach hinten ab. 

Nach ein paar Hundert Metern bleibt die Herde stehen, und der Hengst prüft erneut die Lage. Die Gefahr scheint gebannt. Was immer im Wald war, hat sich verzogen. 

Die Pferde beginnen wieder zu grasen. 

Nach einer halben Stunde beschließt der Hengst, dass es Zeit für den Aufbruch ist. Zielstrebig dirigiert er seine Herde zu der Wasserstelle, an der alle ihren Durst löschen, bevor sie weiter grasend über die Ebene ziehen.

Würde Ostwind als Wildpferd leben, könnte sich die oben beschriebene Szene so oder ähnlich in seinem Leben abspielen. Als Hengst hätte Ostwind wahrscheinlich eine eigene kleine Herde, auf die er aufpassen muss – eine anspruchsvolle Aufgabe. 

Dieses Beispiel zeigt dir aber auch, was Pferd-Sein ausmacht: Pferde sind Herden-, Lauf- und Fluchttiere und noch einiges mehr. In den folgenden Kapiteln schauen wir uns an, was das im Einzelnen bedeutet. Dieses Wissen um die Natur des Pferdes ist wichtig, denn nur so verstehen wir seine Bedürfnisse und Verhaltensweisen. Es ist damit die Voraussetzung zum Erlernen der Pferdesprache.








Herdenleben
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Zusammen sind wir stark 

Das Pferd ist ein Herdentier

Als Herdentier braucht das Pferd Kontakt zu anderen Pferden. Allein wäre es in der Natur verloren, es braucht den Schutz einer Herde, nur hier fühlt es sich sicher und geborgen. 

Die Herde ist ein enger Verband von Tieren, die zum Teil miteinander verwandt sind. Meistens besteht sie aus einem erwachsenen Hengst, mehreren erwachsenen Stuten und deren Nachwuchs. Es gibt aber auch reine „Männerherden“, dazu gleich mehr. 

Manche Herden sind sehr klein und umfassen nur zwei bis drei Mitglieder. Im Durchschnitt besteht eine Pferdeherde jedoch aus zehn bis 20 Tieren. 

Männliche Fohlen verlassen die Gruppe, wenn sie geschlechtsreif werden, da der Althengst die Stuten für sich behalten will. 

Die meisten jungen Hengste schließen sich in „Junggesellengruppen“ zusammen, die manchmal über mehrere Jahre bestehen bleiben, je nachdem, ob oder wann sie eigene Stuten finden. Auch die jungen Stuten verlassen überwiegend nach zwei bis drei Jahren die Herde, um sich einem neuen Hengst anzuschließen. In dieser Gruppe bleiben sie dann meist ein Leben lang. 








Der Hengst steht etwas abseits und hat seine Herde im Blick.
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Du bist mein Freund

Die engsten Beziehungen bestehen innerhalb einer Familie, also zwischen Mutter und Tochter oder zwischen Schwestern. Es gibt aber auch eng befreundete Paare, die nicht verwandt sind. Solche Freundschaften können sich zwischen zwei Stuten oder auch zwischen einem Hengst und seiner Lieblingsstute entwickeln. In menschlicher Obhut können sich auch Stute und Wallach befreunden. Diese Paare stehen häufig eng zusammen, beknabbern sich oder wedeln sich gegenseitig mit dem Schweif die Fliegen aus dem Gesicht.





Angeführt wird die Herde von einem erfahrenen Hengst, der Leithengst oder Haremshengst (Harem = Ort für weibliche Familienmitglieder) genannt wird. Früher dachte man, der Leithengst würde in jeder Situation alles allein bestimmen. Dann hat man herausgefunden, dass es in den meisten Herden auch eine Leitstute gibt, ein erfahrenes Tier, das die Herde z.B. zu neuen Futterplätzen führt. Daneben übernehmen auch andere Stuten in der Herde wichtige Aufgaben, wie z.B. auf Nachzügler warten oder Wache halten. Hauptsächlich aber kümmern sich die Stuten um den Nachwuchs. 








Ich hab dich zum Fressen gern!

Foto Gabriele Kärcher/Sorrel

Die Hauptaufgabe des Hengstes ist es, seine Stuten zusammenzuhalten, die Herde vor Gefahr zu beschützen – und notfalls auch für sie zu kämpfen. 

...





Ende der Leseprobe
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